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[1] Bonn tn 28  Juni
1827
es ist Schon sehr lange das Sie lieber Herr Professor nicht geschrieben welches mich sehr beunruhig, 
ich habe in der zeit Schonn 2 brieffe geschrieben ich hoffe doch gewiß das Sie lieber Herr Professor 
noch gesund und Wohl sind, hir im Hauße ist noch alles gesund Sie haben die güte gehab mir in ihrem 
letzten brieffe die Wahl zu laßen was Sie bester Hℓ. Professor mir mitbringen wolten Ein Kreutz oder 
Armbändchen Wenn ich bitten tarff so wünschte ich Armbändcher Anbei folgt das Maß von meinem 
Arm
ich habe in Meinen letzten 2 briefen wegen Emmel und Rödchen geschrieben, worüber ich auch gerne 
Antwort haben mögte, Auch wünschte ich gerne etwas bestimbtes zu wießen wann Sie lieber Hℓ Profℓ 
ihre Rückreiße Antretten, ich freue mich Herzlich Sie bald wieder gesund und Wohl in unserer Mitte 
zu sehen, leben Sie indeßen Recht Wohl und beruhigen Sie mich bald mit Einem Schreiben.
Auch vielle Grüße von
Hℓ. Laßßen
Marie, L
[2]

tn

Namen
Emmel, Nikolaus Joseph

Lassen, Christian

Röttgen, Heinrich
Orte
Bonn


